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Hutthurm. Wer Fördermittel
will, braucht ein KonzePt. Zwei

|ahre wurde daran in Iftingell
und mit der 50 Kilometer ent-

femten Bioschule Schlägl in Ai-
sen im Mühlkrcis getüftelt. Mit
E.fotg. Wi. Landwirtschaft smi-
nister Helmut Brunner jetzt in
München mitteilte, bekommt
ein hojekt des Lehr-, Versuchs-
und Fachzentrums (LVFZ) für
öko-Landbau Kringell und der

Bioschule Schlägl in Oberöster-
reich 453 000 Eurö von der Eu-

ropäischen Union. Für den

bayerischen Part hat der Minis-
ter zusätzlich 71 000 Euro aus

Iandesmitteln zur Verfügung
gestellt.

Vom SchnaPs bis
zum Bio-APielsaft

,,Wir stehen seit Jahren in
Kontakt mit der Bioschule, weil
wir sehr ähnliche StruIcturen
haben". erklärt Landwirt-
schaftsdirektor Hans Blöchin-
ger, Leiter des LVFZ. Beides sei-

en Grünlandregionen, mit Bio
und Öko teile man außerdem
die AusbildungsschwerPunkte.
Dazu kommt: Die Landwirt-
schaftliche Berufs- und Fach-

schule-Bioschule Schlägl ist die

einzige Schule für biologische
Landwirtschaft in Osterreich,
das Lehr-, Versuchs-, und Fach-

zentrum sowie die Ökoakade-
mie Kringell (LVFZ) ist das re-
gionale Bildungs- und KomPe-
Ienzzentrum im Bereich des

Ökologischen Landbaus für
Bayem.

Während sich die Oberöster-
reicher auf die Milchverarbei-
tung und auf Getreide - untei
anderem mit einer SchnaPs-

brennerei - sPezialisiert haben'
haben die NiederbaYem ihren
Schwemunkt auf der ökologi-
schen funder- und Schweine-
haltung und der Herstellung
von regionalem Bio-APfelsaft.
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Außerdem gibt's noch die Öko-
Akademie lkingell. ,,Sie ist
stark nachgefragt und seit der

Gründung 2Ol4 zu'einem
Leuchtturm für den ökologi-
schen Landbau geworden", so

der LVFZ-Leiter stolz. Aber:
Der Organisationsaufwand für
die Konzeption von Schulun-
gen, Lehrgängen und Semina-
ren sei hier hoch und verbesse-

rungsbedürftig. Und Lernfor-
men. bei denen die Vorteile von
Präsänzveranstaltungeh und E-

Leaming kombiniert werden,
gebe es auf beiden Seiten nicht.
Das soll sich mit der Förderung
ändem.

,,Mit dem Auftritt auf der in-
tömationalen Bühne kommen

I

neue, interessante Aulgaben

au-f uns zu. Wir werden ge-

meinsam innovative Bildungs-
angebote und ein länderüber-

ereifendes Online-Weiterbil-
dungsportal entwickeln", er-

klärt der LVFZ-Leiter. Er ist
überzeugt:'Das grenzüber-

schreitende Projekt führt auf
beiden Seiten zu einer Quali-
tätssteigerung: Und durch den

Wissenstransfer wird sich die

ökologische Erzeugung von
Nahrungsmitteln deutlich stei-

eern lassen."
Konkret ist an AustauschPro-

qramme für Lemende und Leh-
fonde gedacht, an neue, EDV-
basierte Lemelemente, um sich

auf Lehrgänge llexibler vorbe-

reiten zu können, was zudem

der Lebensrealität der Teilneh-

mer entsPreche. Und auch

erenzüberschreitende Bio-Ge-
ipräche sind gePlant, die ge-

meinsam organisiert und ausge-

schrieben werden sollen sowie

das gegenseitige Nutzen der

Einrichtungen.,,Der Bio-Markt
ist längst ein grenzüberschrei
tender was Landwirtschaft'
Verarbeitung,'Vermarktung
und Konsum betrifft. Da muss

die Aus- und Weiterbildung
nachziehen und darf nicht der
Realität hinterherhinken", fin-
den die ProiektPartner, wobei
der HauPtPart von Kringell -
das LVFZ ist funior-Partner - im
administrativen Bereic[ liegt

wie etwa bei der Lehrgangsor-
ganisation.

Die ProjektPartner sind über-
zeust. dass sie den Bio-Anteil
derlandwirtschaft weiter nach
vome bringen können' Wo-bei

die österreicher diesbezüglich
besser sind: Dort beüägt der
Anteil am ökologischen Anbau
bereits 30 Prozent, in (Nie-
der-)Bayem sind es laut Hans
Blöchinger erst acht Prozent.

,,Aber bayemweit soll er sich bis
2020 verdopPeln", verweist der
LVFZ-Leiter auf ein entspre-
chendes PaPier aus dem Land-
wirtschaft sministerium.

Noch eine Initiative
wird geftlrdert

Neben Kringell hat noch eine

zweite deutsch-österreichische
Initiative die Interreg-Förde-
rung bekommen: Mit 920 000

Euro aus dem EU-Programm
wird das Projek:t ,,BiotoP- und
Artenschutz im Schutz- und
Bergrrald" gefördert. Unter Fe-

derführung der TU München er-

arbeiten die BaYerische Lan-
desanstalt für rffald und Forst-
wirtschaft, die BaYerische Aka-
demie für Naturschutz und
Landschaftspflege sowie die
Länder Tlrol und Salzburg ge-

meinsam Planungsgrundlagen
für das künftige Waldmanage-
ment im Berggebiet. In BaYern
profitiert davon das Natura-
looo-cebiet,,Karwendel mit
Isaf'. Die baYerische Seite wird
zusätzlich mit Landesmitteln in
Höhe von 100000 Euro geför-

dert:

STRUKTUR.PROGRAMM

Das StruldurförderungsPro-
samm INTERREG der Eurc-
päischen Union unterstützt län-

äerübergreifende Projekte' Bis

2020 stehen dafür Eu-weit 6'6

Milliarden Euro zur Verf'ügung'

rund 197 Millionen Euro davon

für Projekte in 48n baYerischen

Grenzregionen zu Österreich
Tschechien und am Bodensee.


